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Moral und Sitte zu ihrem Recht beſtanden und die Liebe zu ihrem
Gatten und den Kindern die beſonders die römiſchen Schriftſteller an der
ſpäteren germaniſchen Frau rühmen ſie ſchon damals auszeichneten

Zum Schluß noch einige Worte über die Kleidung und die Schmuck
ſachen Die Kleidung beſtand in einem leinenen Untergewand und einem
wollenen Obergewand das durch Knochennadeln Dornen und zugeſpitzte
Holzſtücke über den Hüften wahrſcheinlich durch einen Gürtel aus Baſt
oder Leder zuſammengehalten wurde Einſteckkämme aus Buxbaumholz
ſowie Nadeln aus Holz oder Bein wurden zum Befeſtigen der hoch
friſierten Haare benutzt

Als Schmuck dienten durchbohrte Zähne vom Pferd Wolf Bär und
Hund die entweder einzeln als Ohrgehänge oder auch zu einer Kette
nebeneinandergereiht um den Hals getragen wurden Perlen aus Knochen
oder Ton zu kleinen Ringen zuſammengeſchnittene Muſchelſtückchen von
perlmutterähnlichem Glanz ferner Tonſtückchen die durch rinnenartige
bald parallel laufende bald ſich kreuzende Furchen reich ornamentiert
erſchienen ſowie in einzelnen Gegenden der Bernſtein vervollſtändigten
das Schmuckinventar

Geſundheitspflege
Typhuskeime im Gemüſe Die Verbreitung des Typhus iſt durch

die Fürſorge um die Verbeſſerung des Trinkwaſſers in erfreulichem
Grade eingeſchränkt worden aber dieſe Krankheit kann noch weitaus
nicht als überwunden gelten und es gibt ſicher auch außer dem Trink
waſſer noch manches Mittel zur Uebertragung ihrer Keime auf den
Menſchen Jmmer wieder iſt dabei die Aufmerkſamkeit auf diejenigen
Pflanzenſtoffe gerichtet worden die am meiſten roh gegeſſen werden
namentlich auf Obſt und Gemüſe Von dieſen beiden Pflanzengruppen
kommen in dieſer Richtung freilich nur einige in Betracht einerſeits
namentlich die in der Nähe des Erdbodens wachſenden Früchte anderer
ſeits die Salate Der Typhuskeim wird nämlich nicht durch die Luft
verbreitet ſondern durch Verunreinigung des Bodens Am bedenklichſten
werden ſolche Pflanzen ſein die eine regelmäßige Düngung erfahren oder
vorzugsweiſe in Miſtbeeten gezogen werden Werden ſie dann ſpäter
außerdem roh gegeſſen ſo muß an ihre Reinigung in der Küche eine
beſonders ſcharfe Forderung geſtellt werden Der Typhus iſt überhaupt
ſeitdem die Trinkwaſſerverſorgung in den Städten faſt überall auf einen
tadelloſen Zuſtand gebracht worden iſt eine mehr ländliche Krankheit
geworden Es liegen Beweiſe dafür vor daß er in Gemüſegärtnereien
wo allerhand Naturdünger gebraucht wird häufiger auftritt als anders
wo Durch neue Unterſuchungen iſt feſtgeſtellt worden daß der Typhus
bazillus der im Waſſer höchſtens 30 Tage lebensfähig bleibt ſich im
Boden durchſchnittlich 50 Tage erhält Jn einem Falle iſt er ſogar noch
84 Tage nach erfolgter Düngung lebend ermittelt worden Künſtliche
Verſuche über die Lebensfähigkeit des Typhusbazillus hat jetzt Dr Ereel
im hygieniſchen Laboratorium in Waſhington ausgeführt Der Dünger
wurde zu dieſem Zwecke künſtlich infiziert und der damit vermiſchte
Boden teils im geſchloſſenen Raum aufbewahrt teils im Freien dem
Regen und Sonnenſchein ausgeſetzt Es ſtellte ſich heraus daß die in
dieſem Boden aufgewachſenen Pflanzen noch bis zu 31 Tagen nach der
Düngung Typhusbazillen aufwieſen und ein daher entnommenes Lattich
blatt ergab noch 13 Kulturen der Bazillen

Woran ſtirbt ein Zuckerkranker Die Zuckerkrankheit iſt vielleicht
neben dem Krebs das am meiſten gefürchtete und auch am meiſten ver
breitete Leiden der Menſchheit Jn der Häufigkeit wird ſie allerdings
auch wohl von der Tuberkuloſe übertroffen die dafür aber weit beſſer
bekannt iſt und daher wirkſamer bekämpft werden kann Trotz der größten
Bemühungen ſind die Erfolge in der Aufklärung und Behandlung der
Zuckerkrankheit vergleichsweiſe noch immer gering Dazu kommt daß
gerade dieſe Krankheit wie keine andere den geſamten Organismus ſchwächt
und für andere Leiden anfällig macht Man könnte daher ſagen daß
die meiſten Zuckerkranken nicht eigentlich an Zuckenkrankheit ſterben
Bekanntlich iſt die Diabetes um ſo gefährlicher je jünger der von ihr
heimgeſuchte Menſch iſt Wer gar ſchon im zweiten Jahrzehnt ſeines
Lebens zuckerkrank wird iſt faſt unrettbar einem frühen Tode verfallen
da ſelbſt bei ſcheinbarer Wiederherſtellung irgendeine Krankheit wie
Jnfluenza Maſern und dergl einen tödlichen Ausgang zu nehmen pflegt
Aber der Mangel an Widerſtandsfähigkeit bei Zuckerkranken zieht noch
viel weitere Kreiſe Die Lungenſchwindſucht nimmt bei ihnen einen
unerhört ſchnellen und verhängnisvollen Verlauf Andere Lungen
krankheiten ſind oft mit Komplikationen verbunden und dazu kommt die
Neigung der Zuckerkranken zu Furunkeln und anderen Geſchwüren die
bei ihnen viel bedenklicher ſind als ſonſt weil die Wunden nicht heilen
ſondern in einen brandigen Zuſtand übergehen Nicht immer weiß man
die eigentliche Urſache dieſer Verminderung der Widerſtandsfähigkeit an
zugeben Die Annahme daß der geſteigerte Zuckergehalt des Blutes
das Wacthstum krankheiterregender Bakterien befördert oder die Verteidi
gungskräft des Blutes gegen ſolche Eindringlinge abſchwächt hat ſich
bisher nicht einwandfrei nachweiſen laſſen Handmann hat erſt vor
kurzem im deutſchen Archiv für kliniſche Medizin Experimente beſchrieben
aus deren Verlauf hervorgeht daß ein höherer Zuckergehalt des Blutes
die Entwickelung von Eitererregern keineswegs unterſtützt auch die keim
tötende Kraft des Blutes mit Bezug auf dieſe Bakterien nicht herabſetzt
Andere Forſcher wollen dagegen durch Tierverſuche den Nachweis er
bracht haben daß das Blutſerum wenn der Einfluß der Bauchſpeichel
drüſe lahmgelegt wird ſich der Bazillen des Typhus nicht mehr erwehren
kann Es iſt ferner vermutet worden daß die Verminderung der alka
liſchen Beſchaffenheit des Blutes wie ſie bei der Zuckerkrankheit eintritt
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zu dieſer Wehrloſigkeit Anlaß gibt aber auch darüber ſind die Akten
noch nicht geſchloſſen Die Tatſache daß Diabetiker für allgemeine Er
krankungen des Blutes nicht mehr anfällig ſind als andere Leute deutet
darauf hin daß die nachteilige Abänderung des Blutes immer örtlich
eintritt Die Blutunterſuchungen werden aber noch große Fortſchritte

und namentlich den Zuſtand der weißen Blutkörperchen in Be
tracht ziehen müſſen ehe dieſe wichtige Frage als gelöſt gelten kann

Luſtige Ecke
Ein c abel Jch möchte wohl in Deiner Haut ſtecken

ſagte das Schaf neidiſch zum König der Tiere Dein Wunſch ſei
Dir gewährt entgegnete der Beneidenswerte und fo einen
Neider auf Fliegende Blätter

Prinzen Unterricht Hofmeiſter Und wo
wurde Kolumbus geboren Durchlaucht gähnt Hof
meiſter Ganz richtig in Genua

Knackmandeln
Anflöſnung des Rätſels aus Nr 15

Manufaktur
Richtige ger Kngep ein 23 Die Geſammtzahl der Ein

ſendungen betrug 34 Das Rätſel wurde richtig gelöſt
aus Halle von Louis Reuter Richard Franke Artur Hartnuß

P Schweſchtmann Bernhard Scheithauer Ernſt Beyrich Roſa
Uteſcher Ernſt Hädicke Kurt Linke Frau Dr E Kleemann
W Kunitz Ernſt Götze Otto Hoffmann Frau Hagemann

von auüswärts Hilde Oertel er rau Lotti Franke
Torgau Robert Müler Rehmsdorf Reinh Oertel MerſeburtHannga Sachſe Lettin Richard Rühlmann Zörbig Oskm

iettrich Wernigerode F Jeſchke Uſedom M Zenker Merſeburg

Die Prämie
Wer tats Roman von Konrad Telmann

entfiel auf F Jeſchke Uſedom
Eine zweite Prämie

Halloria Roman von Dr A Funke
antfiel auf Oskar Diettrich Wernigerode

Rätſel
Mit a wirds gern gegeſſen
Mit l wirds nie ermefſſen

Prämie DOberon von Ch M Wieland
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſingen

müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein
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Der erſte Schritt
Skizze von Karl v Hengel

Jm Muſikzimmer war es merkwürdig ſtill geworden
Der Rentier Meures ſtand bereits ſeit fünf Minuten mit hoch

rotem Kopf lauſchend vor der Schwelle ohne auch nur den leiſeſten
Ton einer klingenden Note zu vernehmen

Da riß er plötzlich die Tür mit jähem Ruck auf Die beiden
Leutchen am Flügel fuhren erſchreckt auseinander und der Klavier
lehrer noch apart in die Taſten

Da haben wir s ja rief der Renkier empört Wie ich mir s
gedacht Netter Unterricht das

Der Klavierlehrer trommelte mit beiden Fäuſten auf dem
Flügel herum

Herr hören Sie auf mit dem Spektakel hat jetzt keinen Zweck
mehr hätten Sie früher machen ſollen Und Du ungeratenes
Kind weg von dem Platz da

Bei dieſen Worten berührte der Rentier die Tochter unſanft
an der Schulter

Elſe erhob ſich mit glühendem Köpfchen Des Muſiklehrers
Hände ſanken ſchlaff von den Taſten herab

Herr rief Papa Meurer deſſen Zorn in ſtetem Wachſen beſten war Sie haben ſich unterſtanden meine Tochter zu
üſſen

Ja ich glaube ſtotterte der junge Mann Wie kommen
Sie dazu kreiſchte der Rentier

Ja ich ich weiß es auch nicht Der unglückliche Muſiker
ſah ſich hilflos um

Das junge Mädchen warf ihm einen vorwurfsvollen Blick zu
Edgar Du weißt es nicht hauchte ſieDoch doch ich weiß es Elſe rief nun der Künſtler auf

ſpringend und ſich in völliger Verwirrung durch die Mähne fahrend
Das iſt ja großartig ſie duzen ſich gar ſchon

Die Stimme des Rentiers ſchnappte förmlich über vor Wut
Aber Papa ſagte die reizende Blondine den Zürnenden mitihren großen blauen Augen mutvoll anblickend Papa ſei doch

nicht ſo eklig wir lieben uns nun doch einmal
Jetzt lief das Maß bei dem alten Herrn über Hinaus ſchrieer den Muſiklehrer an Jch werde es Jhnen beibringen an

ſtändigen jnngen Mädchen die Köpfe zu verdrehen
Er wird mich ja heiraten Papa

Der Rentier lachte überlaut
Heiraten dieſer Hungerleider Das iſt gut

Nun erwachte aber auch in dem Künſtler der Stolz
Nehmen Sie das Wort zurück Herr Meurer rief er erregt

Jch bin kein Hungerleider ich habe eine Oper komponiert und
beſitze die Anwartſchaft auf den Poſten des ſtädtiſchen Muſik
direktors

Des Schornſteinfegers überſchrie ſich der Rentier Machen
Sie ſich aus meinen Augen und laſſen Sie ſich nie wieder blicken

Papa
Schweig Du

Der Künſtler drückte den Kalabreſer auf die wallenden Locken
Jch gehe ſagte er emnphatifch aber Sie werden mir Genug

tuung geben Herr Meurer Sie werden den erſten Schritt zu
mir tun müſſen

Wenn das geſchieht kriegen Sie meine Tochter Sie ſo
wahr ich lebe höhnte der Rentier

Der Muſiklehrer ſchlug krachend die Tür hinter ſich ins Schloß
Elſe ſank ſchluchzend in einen Stuhl Herr Meurer ging mit

den Händen in den Hoſentaſchen auf und ab
Mit dem Windhund wären wir fertig murmelte er erleichtert

vor ſich hin
Da ſchnellte das Töchterchen aus ſeiner Ecke empor Das

niedliche Geſichtchen war von Tränen überſtrömt aber die Augen
blickten trotzig und kampfluſtig

Fertig ſo Meinſt Du Papa Nun das werden wir ja
ſehen Jch heirate Edgar und keinen anderen

Mit dieſen Worten wirbelte ſie hinaus
Krabbe klang es ihr nach mit zürnendem Ton in den ſich

trotzdem ein gut Teil väterlicher Milde miſchte

W 77 Nachmittag desſelben Tages trafen ſich die Liebenden im
alde
Elſe hatte den Künſtler durch ein Billett benachrichtigtn ſaß a ſyt e ehe au I W u S

oosbacher Linde die ihnen gewöhnli ndezvousplatz dienteals endlich die Geliebte atemlos neben ihm Jiedegſent

Elſe da biſt Du ja
Nun wird noch alles gut

a Glaub ich nicht ſchüttelte der Komponiſt wehmütig die langen
Locken

Da enthüllte ihm der Blondkopf ſeinen liſtigen Plan
O Du e als ſie geendet o Du ja das geht das iſt

ſuperbe o iberliſt
Plötzlich ſenkte er traurig den Kopf

Was iſt Dir fragte ſie
Du wenn Du mit mir u ſo jeſuitiſch verfährſt

Zwei weiche Arme ſchlangen ſich um ſeinen Hals zwei warme
Lippen brannten auf den ſeinen
Dann flatterte ſie davon Er ſah ihr leichtes Kleid ferner und
ferner

Am anderen Morgen wartete Papa Meurer vergeblich auf das
Erſcheinen ſeiner Tochter am Kaffeetiſch

Sie ſchmollt dachte er
J Mittagstafel kam Elſe ebenfalls nicht

Jetzt wurde der Rentier n und erkundigte ſich beim
Dienſtperſonal nach dem Verbleib ſeiner Tochter

Da ſtellte es ſich heraus daß das Fräulein den ganzen Tag
über noch von niemand geſchen worden ſei Sie war im ganzen
Hauſe nicht zu finden

Die Zofe berichtete daß das gnädige Fräulein geſtern nach
dem Abendbrot noch einmal weggegangen und einen Handkoffer
mitgenommen habe den ſie einer Freundin leihen und eigenhändig
übergangen T der le H vef n d l

Sie iſt geflohen rie alte Herr beſtürzt Jn dieſem
Augenblick ward ein Brief gebracht

r wie von e ch ha d Such hDer Rentier erbrach ihn haſtig und las Suche mich niPapa Jch bin gut re und befinde mich dort wo i
nichts als Liebe umgibt und kein harter Vater den Frühlings
traum meines aufblühenden Glückes zu zerſtören e

Der Rentier war wie vom Donner gerührt Plötzlich durch
fuhr ihn ein gräßlicher Gedanke

Er ſtülpte den Hut auf und rannte ſo ſchnell ihn ſeine alten
Beine tragen wollten aus dem Hauſe

Erſt vor der e des Muſiklehrers hielt er ſtill
Dieſer öffnete ihm ſelbſt
Herr ſchrie der Rentier noch e Korridor geben Sie

meine Tochter heraus Sie haben 4 ierl
Treten Sie doch näher Herr Meurer ſogte der Muſiker mit

gelaſſener Höflichkeit
Wollen Sie mich foppen Herr brüllte der Rentier und

ſauſte den Komponiſten zur Seite drängend in deſſen Zimmer
Da er aber Elſe nirgends ſene ließ er ſich endlich erſchöpft

und atemlos auf einen Seſſel fallen
Sie iſt nicht hier, antwortete der Muſiklehrer ruhig and

ſetzte ſich ebenfalls
p er iſt ſie dann Herr treiben Sie mich nicht zum

äußerſten

ichen ts get m legene aſt et hichem Lächeln m enteil ſo erſtens Jhr tTochter net ſich hier am Orte her Grimma ſchen Straße
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nämlich bei ihrer Frau Tante der ſie bereits vor Wochen einen
längeren Beſuch zugeſagt hat Und zweitens habe ich die Ehre
i hiermit in aller Form um die Hand von Fränlein Elſe zu
ttten

aus R verrDurchaus nicht Herr Meurer ich bhaue nur darauf daß Sie
ein Mann von Wort ſind Sie ſagten mir doch geſtern wenn Sie
den erſten Schritt zu mir täten bekäme ich Jhre Tochter Nun
ſo viel ich fehe ſind Sie hier

Der Rentier vollſtändig niedergedonnert konnte längere Zeit
kein Wort hervorbringen

Abgekartet murmelte er endlich zwiſchen den Zähnen
Der Komponiſt lächelte heiter
Elschen entſchküpfte es ihm dann
Krabbe brummte der Papa
Na und der Muſikdirektor iſt das ſicher meinte er nach

einer Weile
Totſicher
Nun ſo nehmt Euch in des Teufels Namen

Der Komponiſt umarmte den alten Herrn ſtürmiſch Nur
eine Bedingung, keuchte dieſer ſich den umſchlingenden Armen

mens vor der Hochzeit müſſen Sie ſich die Haare ſchneiden
aſſen

Das Treffbuch
Skizze von Hedda v Schmid

Der Frühlingswind jagte einen praſſelnden Regenſchauer über
Berlin dahin und Lore Dönnings zog ihre Freundin und Couſine
die aus der Altmark herübergekommen war um Frühjahrseinkäufe
in der Reſidenz Zu machen ſchnell unter die Vorhalle eines großen
Warenhauſes Der Portier nahm den beiden Damen die triefenden

Schirme und eine ganze Anzahl von Paketen ab und dann führte
Frau Lore den Beſuch treppan in den Erfriſchungsraum wo man
nach einigem Suchen ein Plätzchen zum Niederſitzen und Ausruhen
von den Mühen wieler Beſorgungsſtunden fand Frau Lores
friſchem Kindergeſicht merkte man allerdings keine Ermüdung an
Sie war in ihrem Element wenn ſie ſo durch die Läden ging ſie
wußte hier überall Beſcheid in Preiſen und den Modeneuheiten und
war wie ihr die Couſine die ein bißchen ängſtliche Frau Haupt
mann Wächter verſicherte eine Perle und Stütze auf diefen
Beſorgungsgängen

Im Nebenraum wurde der Walzer aus der Polniſchen Wirt
haft geſpielt und Fran Lore ſummte ganz leiſe mit Du haſt ja
keine Ahnung wie ſchön es iſt Berlin Ach Tilde ſagte ſie
dann wie leid tuſt Du mir daß Du nun ſchon ſorgen wieder in
Euer e zurückmußt fern von Berlin ein ſchreckliches Wort
Die Frau Hauptmann lächelte leiſe und nachſichtig Es iſt

ſicht ſo ſchlimm wie Du Dir s vorſtellſt Lore ich vaſſe nicht zur
Großſtädterin weißt Du und Du glaubſt nicht wie froh ich bin
morgen mernen Mann und die Kinder wiederzuſehen

Ueber die ſorgloſen heiteren Züge der blonden Frau Lore flog
ein leichter Schatten Ja Du haſt Deine beiden Buben Du Be
neidenswerte ſagte ſie und rührte gedankenvoll in ihrer Schokv
ade wenn ich ein Kind hätte dann ſehlte es mir auch gewiß
qm Zeit ſo durch die Läden zu flanieren Aber Du weißt doch ich
din ſo viel allein Erik iſt den ganzen Tag beruflich beſchäftigt und
einem Verlangen mich der Kunſt zuzuwendew kann ich nun einmal
nicht nachkommen Einen flotten Roman leſe ich gern aber Kunſt
zeſchichte brrrr Und in den Muſeen werde ich immer ſo ſchuell
hungrig

Eine ſchlanke diſtinguiert gekleidete Dame ging am den Tiſch
en vorüber und grüßte lächelnd Frau Lore erwiderte den Gruß
wit einem etwas ſteifen Neigen ihres Kopfes

Ein intereſſantes kluges Geſicht bemerkte Frau Hauptmann
ächter Wer war die Dame
Frau v Leer die Frau eines verſtorbenen Stüdienkameraden

von meinen Mann erwiderte Frau Lore kurz Wohlhabend
änderlos Schöngeiſt einmal habe ich ſie zum Tee bei uns ge
dabt es war einfach gräßlich ſie und Erik ſprachen von Dingen
ocn denen ich keine Ahnung hatte und ich ſaß dabei und unter
drückte mit Mühe mein Gähnen Nachher war Erik ſehr ärgerlich
über mich Jch war ihm in Kunſtfragen zu intereſſenlos Es war
mſer erſter ernſtlicher Streit in unſerer Ehe Nun wir verſöhnten
uns ja aber ein kleiner Stachel iſt doch in mir zurückgeblieben
Der regt ſich dann immer wenn ich Fran v Leer begegne Jch bin

n mal eine vffene Natnur ich mache keinen Hehl daraus daß icht Frau nicht mag Als ſie uns neulich zu einem ihrer literariſchen

ende einlud war ich ordentlich froh daß ich mit 39,8 Grad zu
Bett lag und ſegnete im Stiller meine Grippe Erit kam aber
ſehr angeregt nach Hauſe und ſagte ſolch einen reigenden Abend
dätte er lange nicht erlebt und ſchwärmte mir von Frau v Leers
ünſtleriſchen und geſellſchaftlichen Talenten vor Sogar Lachs
majonaiſe verſtünde diefe Frau ſelber zu bereiten das ſpielte er noch
s höchſten Trumpf aus denn ich widerfprach immerzu um ihn zu
rgern So ſind die Männer liebe Tilde
S Das wirtſchaftliche Talent ſchätzt Dein Erik alſo doch am
Meiſten bei Frau v Leer fagte Frau Wäüchter lächelnd und welch
ine vortreffliche kleine Hausfran Du biſt Lore das weiß doch nie

mand beſſer zu würdigen als Dein Gatte das habe ich in den
Tagen die ich jetzt als Euer Gaſt bei Euch verleben durfte wohl
bemerkt Alſo eiferſüchtig brauchſt Du nicht zu werden

Bin ich gar nicht keine Spur wo denkſt Du bloß hin Tilde
Du es ärgert mich immer nur daß Erik mich vielleicht anders

haben möchte als wie ich es zu ſein vermag aber zu den höheren
Sphären in denen Fran v Leer wandelt kann ich mich beim beſten
Willen nicht emporſchwingen Doch nun komm wir wollen nach
Hauſe Erik verſprach heute ausnahmsweiſe früher zurückzukommen
weil es Dein letzter Abend bei uns iſt Tilde

Die beiden jungen Frauen brachen auf Frau Lore noch
immer mit der leichten Mißmutsfalte zwiſchen den Brauen die
durch die Begegnung mit Frau v Leer bei ihr hervorgerufen war

Jm Begriff das Warenhaus zu verlaſſen ſich mit Mühe durch
das Menſchengewoge hindurchwindend machte Frau Lore plötzlich
Halt Komm Tilde ich muß Dir noch etwas zeigen eine unſerer
Frrgädciſehen Einrichtungen Sie zog die andere zu einem Pult
in in einer Wandniſche auf dem ein aufgeſchlagenes Buch lag neben
Feder Tinte und Bleiſtift Guck mal Tilde das iſt das Treff
buch eine ganz famoſe Einrichtung ich blättre manchmal darin
und will mich oft totlachen über alles was hier hineingeſchrieben
wird Man kann ja immer nur zwiſchen den Zeilen leſen aber
gerade das iſt ſo rieſig amüſant Hier ein zorniges Geſchreibſel von
ſolchen die ſich hatten treffen wollen und ſich verfehlt oder ver
ſpätet hatten dort allerhand humorvolle Stilproben ſogar
Verſe gibt es ſieh mal Plötzlich erſtarb der jungen Frau das
Wort auf den Lippen ſie ſtarrte wie gebannt die letzte Seite des
Buches an Die etwas kurzſichtige Frau Hauptmann beugte ſich
über ihre Schulter ſie begriff das Jntereſſe das man an ſolch
einem Treffbuch nehmen konnte nicht Was fremde Leute dort
hineinſchrieben konnte einem doch höchſt gleichgültig ſein

Komm nur mahnte ſie ich muß ja noch packen und alle meine
Ausgaben zuſammenrechnen und weißt Du Lore am Ende hätte
ich für Fritzchen doch die größeren Strümpfe nehmen ſollen der
Junge wächſt ſo raſch aber nicht wahr wenn ſie nicht paſſen
tauſchſt Du mir das halbe Dutzend um Lore

Ja natürlich gern verſicherte die kleine Frau Rechtsanwalt
aber ihre Stimme klang ſeltſam gepreßt und ihre Gedanken waren
vollkvmmen abweſend Der anderen fiel das weiter nicht auf ſie
war mit den ihren ſchon halb zu Hauſe bei Mann und Kindern

So entging es ihr auch daß Lore bei ſich daheim noch immer
dieſe halb erſchrockene halb geſpannte Miene hatte die ihrem hüb
ſchen Geſicht ſonſt ganz fremd war Wo bloß Erik bleibt wieder
holte ſie immer wieder horchte auf jedes Geräuſch das im Flur
laut wurde und blickte ſo überaus oft nach der Uhr die ſie im
Gürtel trug daß es ſchließlich doch der Frau Haupimann auffiel
Aber was haſt Du denn nur Lore was beunruhigt Dich ſo ich

dächte Du wärſt daran gewöhnt daß Dein Mann ſpät nach Hauſe
kommt ſolrh ein Rechtsanwalt und noch dazu ein ſo vielbeſchäftigter
wie Dein Erik kann ſich doch nicht ſo auf Stunde und Minute für
das Nachhanuſekommen feſtlegen

Ach das iſt s ja nicht wehrte Lore ab ich glaube die Früh
lingsluft dieſes ſtets auf und ab von Regen und Sonnenſchein
macht mich ein bißchen nervös

Da ſchrillte die elektriſche Hausglocke und der Hausherr erſchien
Endlich ſagte Frau Lore vorwurfsvoll machte Miene ihm

wie fonſt entgegenzulaufen blieb aber dann ruhig ſitzen Er küßte
ihr die Hond Verzeih ich habe warten laſſen Tilde entſchuldigt
mich wohl gnädigſt unaufſchiebbare Geſchäfte Er bengte ſich
über Lore und küßte ſie auf die Stirn Warum ſiehſt Du mich
ſo inmiſitoriſch an mein Herz fragte er alsdann ſcherzend aber
Lore entgegenete nichts ſondern verließ raſch das Zimmer um noch
eine letzte Anweiſung wegen des Abendtees zu geben Jm Eßzimmer
blieb ſie einen Moment lang vor dem hübſch gedeckten Tiſch ſtehen
ihre ganze Häuslichkeit kam ihr heute ſo anheimelnd ſo traut wie
kaum jemals vor Aber Erik genügte ja dieſes trauliche Be
hagen nicht Sie mußte Gewißheit haben auf jeden Fall und
wenn ſie auch die halbe Nacht in ihr Kopfkiſſen weinen würde
keine Silbe käme über ihre Lippen Abwarten ihn ſicher machen
und dann jag dann ſie hatte ja von ſo vielen Frauen gehört die ſich
ſcheiden ließen ſollte das nun auch ihr Los werden da
kamen ja ſchow die dummen Tränen Fran Lore reckte ihre ſchlanke
Figur kampfbereit empor ſich nur nichts merken laſſen nicht
ſchwach werden auch vor Tilde nicht

Am nächſten Morgen reiſte die Frau Hauptmann ab Ein
langer einfamer Tag lag vor Frau Lore Jhr Gatte hatte tele
phoniert er käme nicht zum Eſſen unaufſchiebbare Geſchäfte
Ein böſes und doch wehes Lächeln kräuſelte Frau Lores Lippen
Schön Schluß rief ſie zurück und hängte das Höhrrohr mit

einem Ruck an den Apparat Mit Mühe zwang ſie ſich beim
Mittag ein paar Biſſen zu eſſen des Mädchens wegen dann
achte ſie eilig Straßentoilette Es reguete wieder an den Halte
ſtellen der Elektriſchen ſtauten ſich lauter ungeduldige Menſchen die
mitwollten Frau Lore hatte keine Eile ſie kanr immer zeitig
venun ins Warenhaus Teilnahmslos glitten ihre Blicke über das
Straßentreiben dahin Wie einſam ſie doch war inmitten ihrer

eliebtem Großſtadt Berlin ihr teures Berlin erſchien ihr heute
alt unfreundlich ja grauſam Jeder der Menſchen die an

ihr vorüberhafteten hatte mit ſich ſelber zu ſchaffen ſie mußte ihre
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Unruhe S Leid die ſie ſeit geſtern e alleintragen enn ſie und Erik in der Provinz leben würden wie
Tilde und der gute Hauptmann Wächter ſo wäre das alles gewiß
ar nicht paſſiert in der Provinz nimmt man ſolche Dinge weit
chwerer und ernſter jeder Flirt wird viel ſchärfer verurteilt in

der Provinz gibt es auch keine Treffbücher Plötzlich zuckte es
in Frau Lores Blick auf nein ſie täuſchte ſich ſie hatte ſehr gute
Augen in dem roten Auto das da kangſam denn der Verkehr ſtockte
an der Ecke der belebten Straße daherkam und nun vor dem Pfiff
des Schutzmanus gehorſam Halt machte ſaß Frau v Leer neben
einem Herrn Die Flamme der Empörung lohte in Frau Lore auf
5 eilte ſo raſch über den Straßendamm daß ſie beinahe von einem

mnibus überfahren worden wäre und kam atemlos in der Vor
halle des großen Warenhauſes in dem ſie geſtern mit Tilde ihre
Schokolade getrunken hatte an Wiederum nahm ihr der Portier
den triefenden Schirm ab und wiederum lief ſie leichtfüßig treppan
Sie brauchte im Erfriſchungsraum nicht lange zu ſuchen dort in
jener Ecke anſcheinend ganz harmlos in ſeine Taſſe Kaffe und ein
Zeitungsblatt vertieft ſaß er Frau Lore legte ohne weiteres ihreHand auf ſeine Schulter Erik

Da fuhr er herum
Was Du Kind Du hatteſt doch Kopfweh heute früh

Sie nickte Hatte ich auch und und ſie Frau Lore
dämpfte ihre Stimme und Du Jhr waret Schuld daran
Uebrigens warteſt Du vergeblich mein Lieber Frau v Leer fährt
mit einem anderen Auto

Wie ſah der Herr aus rief Lores Gatte intereſſiert den An
fang ihrer Worte wie es ſchien vollkommen ignorierend

Daß Du s nur weißt Brünett ein kleines Schnurrbärtchen
wie ein Leutnant in Zivil

Alſo doch rief Erik Dönnings ſichtlich erfrent Aber ſetz
Dich doch Lore

Frau Lore war ſprachlos Dieſe raffinierte Unbefangenheit
war ja einfach unglaublich

Bitte erkläre mir ſagte ſie toternſt und mit zwingender
Stimme und nahm ihm gegenüber Platz

Was iſt da viel zw erkkären ich darf auch eigentlich noch nicht
reden Frau v Leer iſt verlobt ihr Bräutigam mußte um heiraten
u können erſt einen Prozeß gewinnen es handelte ſich um ein

ajorat Jch ſprang mit meinem geſchäftlichen Rat ein die Sache
entwickelte ſich ſchneller als wir dachten geſtern wollten Frau
p Leer und ich uns hier treffen um doch das gehört nicht hier

er
Jch will s aber doch wiſſen ſagte Frau Lore ſpitz denn daß

Du geſtern vergeblich hier gewartet haſt das iſt mir bekannt und
als ſie ſeine verdutzte Miene ſah fügte ſie raſch und triumphierend
hinzu Wozu haben wir denn in der Großſtadt das Treffbuch
da ſtand geſtern zu leſen Erwarten Sie mich heute nicht mehr bin
verhindert morgen wenn nichts dazwiſchen kommt bin ich um halb
Fünf zur Stelle Erfriſchungsraum möglichſt in der Ecke rechts
Jch kenne Frau v Leers charakteriſtiſche Handſchrift ſehr gut wozu

rauchte ſie Dir zu ſchreiben Geſchäftliches macht man mit Dir
in Deinem Bureau ab es konnte ſich alſo nur um ein

Sprich es nur ruhig aus ein Stelldichein handeln ach Du
kleine törichte Frau er blickte ſie zärtlich an das hat man nun
davon wenn man ſolch einem kleinen Schäfchen eine Ueber
raſchung machen will Du fandeſt doch das einzige Gute
übrigens das Du an der entzückenden Frau entdecken konnteſt
daß ſie auf unſerer Sviree ein wunderhübſches Kleid trug Nun
ich wollte Dir zu Deinem Geburtstag im Mai einen wahren Früh
lingstraum von einer Toilette ſchenken Frau v Leer verſprach
mir mit ihrem Geſchmack bei der Auswahl zu helfen Daher unſer
Stelldichein daß Dir das Treffbuch verraten hat Nun ſollſt Du
Dir zur Strafe das Kleid ſelber ausſuchen Du Unverbeſſerliche
Du wirſt es brauchen denn wir werden wohl bald Frau v Leers
Hochzeit feiern Daß ihr Verlobter heute in Berlin iſt bedeutet
den guten Ausgang des Prozeſſes Da kommen ſie ja beide Fran
v Leer und ihr Herzliebſter

Als echte Evastochter die raſch aus einer Stimmung in die
andere überzugehen vermag flüſterte Frau Lore raſch ihrem Gatten
zu Erik daß Du nichts merken läßt von meiner Eiferſucht Und

und es ging ihr 43 ſchwer über die Zunge haſt Du mich
nun noch ein wenig lieb

Darauf werde ich Dir zu Hauſe die Antwort geben erwiderte
er eben ſo leiſe und lachte ſie an Was tat es daß ſie die Kunſt
langweilig fand ſo wie ſie war in ihrer naiven köſtlichen Friſche
war ſie ihm das Liebſte auf der Welt

Als man dann am Abend vergnügt beim Glaſe Sekt ſaß und
Uebermut und Witz her und hinüberflogen wandte ſich Frau
Lores Gatte mit ſcheinbarem Ernſt an den Verlobten der ſchönen
Frau Eins aber rate ich Jhnen aus Erfahrung Verehrieſter

nehmen Sie Jhrer Gattin einen heiligen Schwur ab niemals in
ein Treffbuch zu blicken Sie ahnen nicht wie heimtückiſch dieſe
Großſtadteinrichtungen unter Umſtänden ſein können
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Aus dem Leben der deutſchen Frau in der Vorzeit
Von W Ruß

Das Bild von dem Leben und Treiben der vorgeſchichtlichen Fran
ſoweit man es aus den zahkreichen prähiſtoriſchen Fundſtücken konſtrnieren
kann kann nur vorwiegend die materielle Seite zum Ausdruck bringen
alfo Wohnung Kleidung Ernährung Beſchäftigung und Schmuck
weniger die ideelle Seite da nach dieſer Richtung hin die Funde nur
einen beſchränkten Rückſchluß geſtatten Die älteſten Spuren des menſch
lichen Daſeins in Enropa führen zurück in das ältere Steinzeitalter das
Diluvium Von einer Kuktur in unſerem Sinne konnte man damals
nicht reden Der Menſch kannte weder Metalle noch zahme Tiere oder
Ackerbau Dementſprechend war auch die Stellung der Franu wie bei
allen rohen Völkerfſchaften eine recht untergeordnete Das Heim des
Diluvialmenſchen war eine Höhle oder eine in Kies angelegte mit Laub
holz zum Schutze gegen die Witterung bedeckte Grube Die Hauptbe
ſchäftigung des Mannes war die Jagd Die erbeutetken Tiere wurden
meiſt an Ort und Stelle wo ſie erkegt waren in Stücke zerteilt wobei
das Weib ſicherlich hilfreiche Hand leiſten mußte Da Küchengeſchirr im
Diluvium noch nicht exiſtierte ſo wird das meiſte Fleiſch roh verzehrt
worden ſein wenn es auch nach den in der Gudenus Höhle in Nieder
Oeſterreich gemachten Funden mehrere durchglühte Quarzgerölle
nicht von der Hand zu weiſen iſt daß die Garmachung des Fleiſches
bereits erfolgte Und zwar bediente man ſich hierzu folgender Methode
die man heute noch verſchiedentlich bei niederen Völkerſchichten benbachten
kann Man füllte in einen Trog aus einem im Jnnern verwitterten
Baumſtamm Waſſer und Fleiſch zuſammen hinein und brachte dieſes
durch glühend gemachte Steine zum Sieden Dieſe Arbeiten dürften von
den Frauen in erſter Linie beſorgt worden ſein Daneben lag ihnen
die Herſtellung der zur Jagd und zum Abhäuten der Beute erforderlichen
Gerätſchaften ob auch die Anfertigung der Kleidung d h ſoweit es ſolche
gab Da galt es die Felle die einzig als Kleidung gedient haben müſſen

denn Spinnen und Flechten waren noch unbekannte Fertigkeiten
mittelſt Feuerſteinſchaber abzukratzen zu glätten und mit Fett geſchmeidig
zu machen ſie zu zerſchneiden und durrh Nähte aus Lederſtreifen Sehnen
oder Därmen zu vereinigen Nadeln Pfriemen und Ahlen waren aus
dem Schulterblatt des Renntieres geſchnitzt ſchon im Gebrauch

Ein wefentlich anderes Bild gewinnt man von dem Leben und Trei
ben der deutſchen Frau in der küultuxgeſchichtlich ſchon fortgeſchritteneren
Periode der jüngeren Steinzeit An Stelle des rohen Jägervolkes trat
ein friedliches und mehr ſeßhaftes Geſchlecht das vermutlich aus dem
Südoſten nach Mitteleuropa ciuwanderte und Haustiere ſowie Kultur
pflanzen mit ſich brachte

Der höheren Kultur entſprechend kannte man ſchon feſte Nieder
laſſungen Die Anlage der Wohnſtätten war je nach der Gegend ver
ſchieden inr Gebirge waren es Höhlen und Grotten im Flachlande
Hütten aus Flechtwerk oder Rohrhakmen und mit Lehm ausgeſtrichen
in wafferreichen Niederungen endlich Pfahlbauten auf Roſtpfählen
mitten in einem See oder Fluß errichtete blockhausähnliche Anlagen
Auch eine Hauseinrichtung kannte man ſchon wie aus Funden beſonders
in den ſchweizeriſchen Pfahlbanten hervorgeht Dementſprechend muß
auch der Wirkungskreis der damaligen deutſchen Hausfrau ein recht um
fangreicher geweſen ſein

Die Anfertigung des Topfgerätes wird unzweifelhaft ihre Arbeit
geweſen ſein wie es auch heute noch bei niedrig ſtehenden Völkern Sitte
iſt Daß unſere deutſche Frau hierin eine bedeutende Handfertigkeit und
künſtleriſchen Sinn entfaltet hat beweiſen am beſten die gemachten Funde

Auch die Kochkunft mag bereits einen höheren Grad der Vervoll
kommnung erreicht haben Während der Menſch des Diluvinms nur auf
die Erzeugniſſe ſeiner Jagd angewieſen warx brachte jetzt die Hausfrau
neben Wildpret auch ſchon Schweine Rind und Hammelbraten auf den
Tiſch ferner Fiſche und Geflügel den Nachtiſch endlich bildeten Obſt und
Waldfrüchte wie Heidelbeeren Preißelbeeren uſw Das Brotbacken ging
auf folgende Weiſe vor ſich auf einer glühend gemachten Steinplatte
wurde der mit Leinſamen gewürzte Teig ausgebreitet und dann mit
glühender Aſche beſtreut So entſtanden flache Brote die auf der Unter
ſeite eben auf der Oberſeite gewölbt und uneben ausſahen

Ferner fiel den Frauen die Bereitung des Bieres zu Verwendet
wurde hiexzu Gerſte aber ohne Hopfen

Eine weitere Beſchäftigung unſerer Urgroßmütter war das Spinnen
und Weben wovon die zahlreich aufgefundenen aus Knochen hergeſtellten
Geräte die auf die Webetechnik Bezug haben ſowie eine ganze Anzahl
wohlerhaltener Gewebſtücke zeugen Auch Häkelarbeiten waren nicht
unbekannt aus Knochen verfertigte Häkelnadeln ſind vielfach aufgefunden
worden ebenſo Nähnadeln aus gleichem Material die beſonders aus den
Höhlen Oberfrankens an das Tageslicht befördert wurden ſie ſind viel
kleiner als die Häkelnadeln rund gut zugeſpitzt und teilweiſe mit einem
Oehr verfehen einzelne Exemplare weifen ſogar mehrere Oehre auf zu
welchem Zwecke iſt unbekannt

Neben der Beſorgung des Hausſtandes war wohl die Germanin in
der Landwirtſchaft und bei der Pflege des Viehſtandes tätig Daß eine
Reinigung des Getreides ſchon üblich war beweiſen die aufgefundenen
Spreuhaufen Das gereinigte Getreide wurde dann mittelſt Handmühlen
zwei anfeinandergelegte glatte Feldſteine die durch die Hand in rotierende
Bewegung geſetzt wurden zerquetſcht Je nach der aufgewandten Mühe
ergab dies bald gröberes bald feineres Mehl
Bezüglich der ethiſchen Eigenſchaften des Weibes ſt man in dieſem

Punkte nur anf Vermutungen augewieſen Entſprechend dem ziemlich
hohen Knulkturſtand diefes Zeitalters darf man wohl annehmen daß
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